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Nr. 32. 


Zloty 7.—, jährlith Zloty 84.—. Einzelnummer 
81 e 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 

15 Groſchen, 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Preſſeſtimmen. 


Die Ernennung Hitlers zum Reichskanzler und von 
Papens zum Vizekanzler hat in der ganzen Welt ein lautes 
Echo ausgelöſt. Auch 

in Polen, 


wo man die Ereigniſſe in Deutſchland mit beſonderer Un⸗ 
ruhe verfolgt, hat die Kanzlerſchaft Hitlers größten Ein⸗ 
druck gemacht. Jedoch iſt in den geſtrigen Ausgaben der 
polniſchen Blätter eine ausführliche Stellungnahme zur 
Regierungsbildung in Deutſchland noch nicht anzutreffen. 
Am ausführlichſten befaßt ſich mit den Ereigniſſen in 
Deutſchland der ſozialiſtiſche „Robotnik“, der u. a. 
ſchreibt: Alſo, Hitler an der Spitze der Reichsregierung! 
Was Hitler im vorigen Reichstag nicht gelang, wo er ſtär⸗ 
ker war als im jetzigen, das hat er jetzt zuwege gebracht. 
Aber es iſt ein Unterſchied zwiſchen den früheren Aſpira⸗ 
tionen Hitlers und deren jetziger Realiſierung. Damals 
wollte Hitler die Miſſion zur Bildung einer Regierung er⸗ 
halten und dieſe nach eigenem Ermeſſen zuſammenſtellen, 
als einheitliches Kabinett ſeiner Partei. Das gegenwär⸗ 
tige Kabinett iſt das Ergebnis eines Kompromiſſes und 
langer, ſchwieriger Beratungen zwiſchen allen Abzweigur⸗ 
gen der Reaktion. Die Wahlniederlage, der innere Zer⸗ 
fall, das Bewußtſein, daß die Zeit gegen ihn arbeite, haben 
Hitler bewogen das „Harzburger“ Bündnis zu erneuern, 
deren Ausdruck die gegenwärtige Regierung iſt. — Die 
Entſcheidung in Deutſchland ſcheint mit ſchnellen Schrit⸗ 
ten heranzunahen. Würde die Arbeiterklaſſe Deutſchlands 
geſchloſſen daſtehen, wäre ſie nicht zerſchlagen durch die 
Kommuniſten, dann gäbe es über den Ausgang keinen 
Zweifel. Vielleicht werden die Kommuniſten angeſichts 
des Feindes, der gleich gefährlich für die geſamte Arbeiter⸗ 
klaſſe iſt, im eigenen Intereſſe ihre Taktik ändern und die 
Einheitsfront der Arbeiterklaſſe ſchaffen. Sie dürften das 
nicht freiwillig tun, aber unter den Schlägen des Feindes 
doch. Sollten aber wenigſtens dieſe Schläge die Kommu⸗ 
niſten zur Beſinnung bringen, dann iſt die Sache der Ar⸗ 
beiterſchaft gewonnen. Auf Deutſchland ſchaut heute die 
ganze Welt. Denn in Deutſchland wird das Los der Ar⸗ 
beiterklaſſe entſchieden. i 


Die nationale „Gazeta Warszawſka“ ſchreibt: 
Die Regierung Hitler⸗Papen⸗Hugenberg iſt nicht eine Re⸗ 
gierung der Beruhigung, ſondern des Kampfes, eine Re⸗ 
gierung, die gewiß nicht davor zurückſchrecken wird die 
legale Plattform zu verlaſſen, wenn fie das als erforderrich 
anſehen wird. Ihr Vollzugsorgan wird die Reichswehr, 
der Stahlhelm und die Hitlerbanden ſein. Deutſchland 
geht einer Zeit innerer Kämpfe entgegen und ſteht am 
Rande weitgehender geſellſchaftlicher Umwälzungen. Denn 
man darf nicht annehmen, daß die Linke kapitulieren wird. 
Sie iſt im Augenblick vielleicht nicht bereit zur Aufhebung 
des Fehdehandſchuhs, doch verfügt ſie über nicht zu verach⸗ 
tende Möglichkeiten, und zwar ſämtliche Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen, ſowohl die politiſchen wie die gewerkſchaftlichen. 
Ueberdies beſitzt Hitler in allen internationalen Kräften 
»utſchiedene Gegner. ei 


In Frankreich. 


Paris, 31. Januar. Das Kabinett Adolf Hitler 
wird hier im allgemeinen als eine ſchon lange fällige En:⸗ 
wicklung der deutſchen Politik betrachtet und kann daher 
keinen Anlaß mehr zu einer beſonderen Stimmungmache 
bieten. Die Preſſe verhält ſich daher abwartend, wobei 
gelegentlich in rechtsſtehenden Blättern der Verſuch einer 
innerpolitiſchen Auswertung der deutſchen Vorgänge ge⸗ 
macht wird. n 

In England. 


London, 31. Januar. Die Londoner Blätter er⸗ 


Hären, daß Hitler nunmehr die Gelegenheit hat, ſeine 


Fähigkeiten als Staatsmann zu beweiſen. Die „Times“ 
ſchreibt: Es ſei immer wünſchenswert geweſen, daß man 
Hitler die Möglichkeit geben ſollte zu zeigen, daß er etwas 
mehr als ein Redner und ein Agitator ſei. Die „Daily 
Mail! erklärt, heute find alle Kräfte in Deutſchland ver⸗ 
einigt, die entſchloſſen ſind, den Verſailler Ver⸗ 
trag zu zerreißen und Deutſchland zu einer Macht, 
die fähig iſt Europa ihren Willen aufzuzwingen, zu machen. 
„Daily Expreß“ ſchreibt, die Ereigniſſe werden ent⸗ 
ſcheiden, ob Hitler ein Held oder ein Scharlatan iſt. Der 


den beſtehe, ſprechen. 
ſei theatraliſch. Der Sieg der Reaktion dagegen überwäl⸗ 


Geht Zentrum mit Hitler? 


b. Papen — Neichslommiſſar für Preußen. 


Berlin, 31. Januar. In der Sitzung des Reichs⸗ 
kabinetts am Dienstag wurde beſchloſſen, dem Reichsprä⸗ 
ſidenten eine Verordnung über den Reichskommiſſar für 
das Land Preußen vorzuſchlagen. Danach ſollen die nach 
der Verordnung des Reichspräſidenten * die Wlo⸗ 
derherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im 
Gebiet des Landes Preußen vom 20. Juli v. J. dem 
Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar für 
das Land Preußen zuſtehenden Befugniſſe dem Stellver⸗ 
treter des Reichskanzlers und Reichskommiſſar für das 
Land Preußen, Reichskanzler a. D. von Papen, übertra⸗ 
gen werden. Die dem Reichspräſidenten vorgeſchlagene 
Verordnung ſoll mit Wirkung vom 30. Januar in Kraft 
treten. 

Ferner ſetzte das Kabinett ſeine Ausſprache über die 
politiſche Lage fort. Reichskanzler Hitler erſtattete Bericht 
über die Verhandlungen mit dem Zentrum. Eine Beant⸗ 
wortung der Fragen des Zentrums iſt noch nicht erfolgt. 


der Zentrums führer bei Hitler. 
Der Fragebogen bes Zentrums. 


Berlin, 31. Januar. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
hatte Reichskanzler Hitler mit dem Führer des Zentrums 
Prälat Kaas eine längere Beſprechung über die politiſche 
und parlamentariſche Lage. Kaas ſtellte eine Reihe vor 
Fragen über den politiſchen Kurs der neuen Regierung: 
Hitler beantwortete dieſe Fragen nicht, ſondern behielt ſich 
vor, auf die geſtellten Fragen zu antworten. 

Wie verlautet, dürfte die Reichsregierung die vom 
Zentrum geſtellten Fragen vielleicht ſchon am Mittwoch 
und zwar ſchriftlich beantworten. Aus dem umfangreichen 
ngen des Zentrums ſind folgende Punkte hervor⸗ 
zuheben: 

Zunächſt möchte das Zentrum wiſſen, ob die Erklä⸗ 
rung eines Staatsnotſtandes beabſichtigt fei. Fer⸗ 
ner, ob in Preußen die verfaſſungsmäßigen Grund⸗ 
lagen wieder hen eſtellt werden würden, ob das Sied⸗ 
lungswerk mit Nachdruck in Angriff genommen 
werde, ob das Reichsarbeitsminiſterium abge⸗ 
baut werden ſolle. Weiter, ob Maßnahmen gegen ſo⸗ 
zialpolitiſche Härten vorgeſehen ſeien und ob 
die Tarifverträge angetaſtet werden würden. 


das Zentrum wartet ab. 
Kaas berichtet über Verhandlungen. 

Berlin, 31. Januar. Die Zentrumsfrak⸗ 
tion des Reichstages nahm am Dienstag nachmittag 
den Bericht ihres Parteiführers Dr. Kaas über ſeine 
Verhandlungen mit dem Reichskanzler Hitler entgegen. 
An den Bericht ſchloß ſich eine ausgedehnte Ausſprache. 
In den Verhandlungen mit dem Reichskanzler handelte es 
ſich darum, zu klären, ob das Zentrum zu einer Tolerie⸗ 


rung in der Form einer Ermächtigung an die 
Reichsregierung bereit iſt. Für ein ſolches Er⸗ 
mächtigungsgeſetz würde, da verfaſſungsändernde Maßnah⸗ 
men nicht vorgeſehen ſind, die einfache Reichstagsmehrheit 
genügen. Das Zentrum hat aber an den Reichskanzler 
eine Reihe formulierter Fragen geſtellt, um die Haltung 
der Reichsregierung gegenüber beſtimmten verfaſſungs⸗ 
rechtlichen, ſozialen und wirtſchaftlichen Fragen zu klären 
und ſomit Garantien zu erhalten, die geeignet wären, die 
beſtehenden Bedenken gegen eine Ermächtigung an die 
Reichsregierung aufzuräumen. Von der von Reichskanz⸗ 
ler Hitler zugeſagten Beantwortung dieſer Fragen will 
das Zentrum ſeine Haltung abhängig machen. Demgemäß 
wurden Beſchlüſſe in der heutigen Fraktionsſitzung noch 
nicht gefaßt. Bevor die Antwort der Regierung nicht vor⸗ 
liegt, läßt ſich der Ausgang der Verhandlungen mit dem 
Zentrum naturgemäß nicht vorherſehen. 

Auch die Fraktion der Bayriſchen Volks pad 
tei, die am Dienstag nachmittag eine Sitzung abhielt, 
nahm nur, den Bericht über die politiſche Lage entgegen, 
ohne Beſchlüſſe zu faſſen. 


Gegen die realtionärſte aller Ren’erunnen 


Gemeinſame Sitzung der Organiſationen der Sozialdemo⸗ 
tratie, — Für ein gutes Verhältnis mit den Kommuniſten. 


Berlin, 31. Januar. Heute fand eine gemein⸗ 
ſame Sitzung des Parteiausſchuſſes und des Parteivor⸗ 
ſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands ſtalt, 
an der auch Vertreter der Eiſernen Front und die Mit⸗ 
glieder der Reichstagsfraktion teilnahmen. Es ſprach der 
Abg. Dr. Breitſcheid, der erklärte, daß die jetzige 
Regierung die reaktionärſte ſei, die es jemals gegeben habe. 


Die Arbeiterſchaft jtände zum Abwehrkampf gegen alle ver⸗ 


faſſungswidrigen Beſtrebungen mit den ihr zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln bereit. Die Oppoſition der Sozialdemo⸗ 
kratie gegen das neue Kabinett ſei eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit. Dr. Breitſcheid erklärte weiter, daß ſich die Sozial⸗ 
demokratie ihre Taktik nicht von ihren Gegnern vorſchrei⸗ 
ben laſſen werde, wann und wie ſie ihre Kräfte zum Kampf 
aufbieten ſoll. Die SPD habe den Wunſch, in dieſem 
Kampf in einem guten Verhältnis zu der kommuniſtiſchen 
Arbeiterſchaft zu ſtehen. 

Die Ausſprache beſchränkte ſich auf Solidaritätskund 
gebungen der Vertreter der der Eiſernen Front ange 
ſchloſſenen Organiſationen. 


Keine Experimente? 


Berlin, 31. Januar. Von maßgebender Stehe 
wird auf das beſtimmteſte verſichert, daß irgendwelche Ex⸗ 
perimente wirtſchaftlicher oder währungspolitiſcher Art 
nicht in Frage kämen und daß ſie von keinem Kabinetts⸗ 
mitglied beabſichtigt ſeien. 
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ſozialiſtiſche „Daily Herald“ beſchränkt ſich auf einen 


aufſehenerregenden Bericht über die Berliner Ereigniſſe 
und den Abdruck eines Artikels, in dem über Hitler iro⸗ 
niſiert wird. 


In Amerika. 


Neuyork, 31. Januar. Die Bildung des neuen 
deutſchen Kabinetts ſtellt nach wie vor in Amerika das 
Hauptereignis des Tages dar. Die Morgenblätter neh⸗ 
men in eingehenden Leitartikeln ſämtlich zur neuen Lage 
Stellung. So bezeichnet die „Herald Tribune“ die 
neue Regierung als ein Nationalkabinett, während andere 
Blätter von einer reaktionären Minderheits⸗ 
koalition, die lediglich aus Verfaſſungsfein⸗ 
Der Sieg der Nationalſozialiſten 


tigend. Das dritte Reich ſei aber noch in weiter Ferne 


Die „New Pork Times“ ſchließt mit der Hoffnung, 


daß der deutſche Ordnungsſinn den Fortbeſtand der deut⸗ 
ſchen Republik ſichern werde. 


Jugoſlawiſche Diltatur. 
Die Führer der Slowenen und Kroaten verbannt. 


Belgrad, 31. Januar. Die jugoſlawiſche Regie⸗ 
rung führt einen erbitterten Kampf gegen die Oppoſition. 
Der Führer der ſloweniſchen katholiſchen Volkspartei, Dr. 
Koroſec, und der Führer der kroatiſchen Oppoſition, 
Wladimir Maſek, ſind verhaftet und verbannt worden. 
Dr. Koroſec iſt bereits nach Vinjei Bana eskortiert wor- 
den. Der Internierungsort für Maſek iſt noch nich 
bekannt. 7 


Deutſcher Geſandtenwechſel in Kowno. 


Berlin, 31. Januar. Der Reichspräſident hat den 
Geſandten in Kowno, Moraht, zum Geſandten in Mon⸗ 
tevideo und den Generalkonſul in Leningrad Dr. Erich 
Zechlin zum Geſandten in Kowno ernannt 


Nr. 2 


ueberall Regierungstommitlar! 


Lodzer 


Volkszeitung — Mittwoch, den 1. Februar 15. 


Die Selbjiverwaltung der Verſicherungs anſtalt der Kopfarbeiter 
nun bollitändig aufgehoben. 


Der Miniſter für ſoziale Fürſorge hat die War⸗ 
ſchauer Hauptverwaltung der Verſicherungsanſtalt für 
geiſtige Arbeiter (ZUPU.) aufgelöſt und zum Regierungs⸗ 
kommiſſar den bisherigen Vorſitzenden der von der Regie⸗ 
rung eingeſetzten Verwaltungskommiſſion, Boleſlaw Na⸗ 
koniecznikow, ernannt. 


Als Grund für die Maßnahme nahm man die Weige⸗ 
rung der Verwaltung, die Anordnung des Miniſteriums 
bezüglich der Auszahlung von nur 40 Prozent der Unter⸗ 
ſtützung an arbeitsloſe Kopfarbeiter zu befolgen. Durch 
die Auflöſung der Warſchauer Verwaltung des Verſiche⸗ 
rungsamts für geiſtige Arbeiter ſind die vom Geſetz vor⸗ 
geſehenen Verwaltungen in allen beſtehenden Verſiche⸗ 
rungsämtern verſchwunden und Regierungskommiſſare 
führen jetzt ihre Funktionen aus. 

Nun hat aber, nachdem die Selbſtverwaltung der 
Verſicherungsanſtalt aufgehoben it, der ernannte Regie» 
rungskommiſſar Nakonieceznikow ſofort eine An⸗ 
ordnung erlaſſen, nach der 


die 100prozentige Auszahlung der Unterſtützungen 
wieder eingeführt 

wird. Die Anordnung wurde an alle Krankenkaſſen Pr: 
lens, die die Auszahlung der Unterſtützungen tätigen, auf 
telegraphiſchem Wege übermittelt. Die ſeit dem 16. Ja⸗ 
nuar d. J. eingehaltenen Differenzen zwiſchen den ausge 
zahlten 40 Prozent und dem vollen Unterſtützungsſatz wird 
ab 6. Februar zur Auszahlung gelangen. 

Jetzt, da das Ziel, die Auflöſung der geſetzlichen Ver⸗ 
waltungen erreicht iſt und Regierungskommiſſare worl⸗ 
ſchaften, findet ſich das Geld für die Auszahlung der vollen 
Unterſtützungsſätze. Iſt dies nicht wunderbar! 


Arbeitsloſe Kop arbeiter demonſtrieren 
Am vorgeſtrigen Tage begab ſich ein aus ungefähr 
300 Perſonen beſtehender Zug arbeitsloſer Kopfarbeiter 
vor das Gebäude des Miniſteriums für öffentliche Für⸗ 
ſorge. Eine Delegation, die aus fünf Perſonen beſtand, 
wurde von Miniſter Hubicki empfangen. Sie legte dem 
Miniſter folgende Forderungen vor: 1. Sofortige valle 
Auszahlung der Unterſtützungen, 2. das Erhalten der Un⸗ 
terftügungen in bisheriger Höhe für die ganze Zeit der 
Arbeitsloſigleit, 3. Mietzins⸗ und Schuldenaufſchub, 4. Be: 
freiung der arbeitsloſen Angeſtellten von der Zahlung des 
Schulgeldes für ihre Kinder, 5. die Legaliſierung einer 
Organiſation, die die Verteidigung der Intereſſen der 
arbeitsloſen Kopfarbeiter zum Ziele hätte. 

In Beantwortung der vorgelegten Poſtulate erwiderte 
dev Miniſter, daß die Auszahlung der vollen Unterſtützun⸗ 
gen nach der Annahme der Geſetzesnovelle im Sejm er⸗ 
folgen werde. 

Die Dauer der Unterſtützungen betrage 6 Monate. Was 
die Befreiung der arbeitsloſen Geiſtesarbeiter vom Schul⸗ 
geld, das Miete: und Schuldenmoratorium betrifft, jo 


müſſe er, der Miniſter, ſich mit den entſprechenden Regie⸗ 
rungsſtellen erſt in Verbindung ſetzen. 

Wie wir erfahren, trägt ſich die Delegation mit der 
Abſicht, auch im Sejmpräſidium vorſtellig zu werden. 


Die Beratungen über die Sozſalreſorm. 


Die Sejmkommiſſion für Arbeitsſchutz ſetzte geſtern 
die Beratungen über die Vorlage betreffend Zuſammen⸗ 
legung der Verſicherungsanſtalten fort. Die Verabſchze⸗ 
dung der Vorlage durch die Kommiſſion iſt bereits ziemlich 
weit vorgeichritten 


Das ulrainiſche Problem. 
Beratungen zwiſchen polniſchen und ukrainiſchen 
Sozialiſten. 


In Lemberg fanden zwiſchen den Vertretern der Pol⸗ 
niſchen Sozialiſtiſchen Partei, den Abgeordneten Niedzial⸗ 
kowſki und Puzak, und den Vertretern der Ukrainiſchen 
Sozialdemokratiſchen Partei mit Dr. Lew Hankiewicz und 
Dr. Staroſolſti an der Spitze Beratungen über zwiſchen⸗ 
parteiliche Beziehungen und über das ukrainiſche Problem 
ſtatt. Es iſt in allen Fragen eine Verſtändigung herbei⸗ 
geführt worden. 


Keine Niederſchlagung von Steuer⸗ 
eüditänden. 


In der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion des 
Sejm referierte Abg. Lechnieli (Ukrainer) die Anträge der 
ukrainiſchen, jüdiſchen und chriſtlich⸗demokratiſchen Fral⸗ 
tionen in Sachen der Niederſchlagung von Steuerrück⸗ 
ſtänden bzw. die Zahlung derſelben in Raten. Die An⸗ 
träge wurden abgelehnt, indem ſich die Mehrheit der Kom⸗ 
miſſionsmitglieder auf den Standpunkt ſtellte, daß eine 
generelle Niederſchlagung von Steuerrückſtänden demora!i- 
ſierend wirken müſſe. 


Wojewodenſchub. 


Der Staatspräſident hat geſtern außer der an anderer 
Stelle gebrachten Ernennung des Lodzer Wojewoder 
Jaszezolt 17 Wojewoden von Wilna und des Di⸗ 
rektors des polltiſchen Departements im Innenminiſte⸗ 
rium Hauke⸗Nowak zum Lodzer Woſewoden noch 
nachſtehende Ernennungen vorgenommen. So wurde zum 
Lemberger Wojewoden der Präſident von Krakau Oberſt 
Belina⸗Prazmowſki ernannt. Der bisher pe 
Lemberger Wojewode Rozniec ki, der früher Vizewoſe⸗ 
wode in Lodz war, übernimmt das Wojewodſchaftsamt in 
Lublin, wogegen der bisherige Lubliner Wojewode Swi⸗ 
dzinſki zum Hauptinſpektor im Innenminiſterium er⸗ 
nannt wurde. Der bisherige Wojewode von Wilna Becz⸗ 
kowiez geht nach Riga als polniſcher Geſandter. 


Kabinett Daladier gebildet. 


Ueber die Lebensdauer der neuen franzöſiſchen Regierung herrſcht Stepfis. 


Paris, 31. Januar. Das Kabinett Daladier iſt 


gebildet. Es beſteht im weſentlichen aus den gleichen 
Perſonen, die dem Kabinett Paul⸗Boncour angehört 
haben. 


Paris, 31. Januar. Die franzöſiſche Regierung 
vurde in nachſtehender Zuſammenſetzung gebildet: 

Miniſterpräſident und Kriegsminiſter — Daladier 

Juſtizminiſter — Penancier 

Außenminiſter — Paul⸗Boncour 

Innenminiſter — Chautemps 

Finanzminiſter — Bonnet 

Unterrichtsminiſter — de Monzie 

Arbeitsminifter — Fr. Albert 

Budgetminiſter — Lamoureux 

Marineminiſter — Leygues 

Luftfahrtminiſter — Cot. 


Die Bildung der neuen franzöſiſchen Regierung iſt in 
parlamentariſchen Kreiſen mit einiger Ueberraſchung auf⸗ 
genommen worden. Selbſt in Kreiſen der Negierung?- 
mehrheit hatte man geglaubt, daß Daladier auf Grund der 
ſozialiſtiſchen Abſage den Auftrag zurückgeben würde. Un⸗ 
ter dieſen Umſtänden verhält man ſich vorläufig ſehr zu⸗ 
rückhaltend. Ohne die Fähigkeiten und die Energie des 
neuen Miniſterpräſidenten zu verkennen, iſt man über die 
Lebensdauer des neuen Kabinetts ziemlich ſkeptiſch. 

Der neue Miniſterpräſident Daladier empfing 
am Dienstag abend die franzöſiſche Preſſe und erklärte 
u. a. dabei folgendes: 

i „Ich habe den Nachmittag dazu benutzt, um endgüctig 
die Löſung auszuarbeiten, die ich zur Ueberwindung der 
ſich aus der Wirtſchafts⸗ und Finanzlage unmittelbar er⸗ 
gebenden Schwierigkeiten für notwendig erachte. Ich 
glaube, daß das Land die Taten der Regierung abwarten 
wird, und ich bin ſicher, daß dieſe Taten energiſch und 


kraftvoll ſein werden. Das Land braucht Ruhe und Ar⸗ 
beit und in dieſem Sinne wird ſich die Regierung bemühen, 
die Entſcheidung zu treffen. Mein einziges Ziel iſt die 
finanzielle 9 herbeizuführen. 

Als Nachfolger des zum Arbeitsminiſter ernannten 
Francois Albert wurde Herriot einſtimmig zum Vor⸗ 
ſizenden der Sozialradikalen Kammerfraktion gewählt und 
iſt gleichzeitig zum n des Auswärtigen Al s⸗ 
ſchuſſes beſtimmt worden. 

Die franzöſiſche Kammer und dann der Senat ver⸗ 
abſchiedeten am Dienstag das vorläufige Haushalts- 
zwölftel für Februar ohne Aenderungen vorzunehmen, da 
die Budgetvorlage verfaſſungsgemäß vor dem 1. Februar 
verabſchiedet ſein mußte. 


de Valeras Mehrheit. 


Nach dem endgültigen Ergebnis der iriſchen Wahlen 
hat de Valera zuſammen mit den ihn unterſtützenden Par⸗ 
teien 86 Mandate (bisher 81) erhalten, denen 67 (bisher 
72) der Oppoſition gegenüberſtehen. Im einzelnen ver⸗ 
teilen ſich die Parlamentsſitze wie folgt: 

ende Bar en Fianna Fail (de 
Valera) 77 (bisher 72), Arbeiterpartei 8 (bisher 7), Unab⸗ 
hängige Arbeiter 1 (bisher 2). 

Oppoſition: Cosgrave 48 (bisher 57), Unab⸗ 
hängige 8 (bisher 11), Mittelpartei 11 (bisher 4). 


Das däniſche „Arbeſtsfriedensgeſetz“. 


Kopenhagen, 31. Januar. Das „Arbeitsfrie⸗ 
dengeſetz“, das Streiks und Ausſperrungen auf ein Jahr 


verbietet, iſt am Dienstag mit 34 gegen 12 Stimmen im 


Landtag angenommen und ſofort vom König unterzeichnet 
worden. In Dänemark wird hiernach bis zum Febriiar 
1934 weder Streik noch Ausſperrung möglich ſein. 


— ——— — — ſ— ee —— 
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Bolivianiſche Flugzeuge bombardieren. 


Tote und Berwundete. 


Paris, 31. Januar. Nach einem Kommunique der 
paraguayaniſchen Kriegsminiſteriums haben bolivianiſche 
Flugzeuge das Spital in Islapoy bombardiert. 7 Perſo⸗ 
nen wurden getötet, 14 verletzt. In der Zone Corrale? 
wird weiter gekämpft. 

Von bolipianiſcher Seite 
des Spitals dementiert. 


Japan bereitet neuen Vormarſch vor. 


Schanghai, 31. Januar. Die chineſiſche Preſſe 
bringt Alarmmeldungen über eine neue Verſtärkung der 
japaniſchen für den Vormarſch gegen die Provinz Dſchehol 
beſtimmten Truppen. Im Gebiet von Tunlao ſollen 
neuerdings ſtarke Truppenmaſſen konzentriert ſein. Die 
Geſamtzahl der japanſſch⸗mandſchuriſchen Truppen wirb 
mit 50 000 Mann angegeben. In das Gebiet nördlich 
von Schanhaikwan find fünf neue Militärtransporte ent- 
ſandt worden. An der Grenze der Provinz Dſchehol wer ⸗ 
den große Munitions- und Lebensmittelvorräte einge 
richtet. 


wird die Bombardierung 


Der Ei enbahnerſtreit in Nordirland. 


Belfaſt, 31. Januar. Am Montag um Mitter⸗ 
nacht traten ſämtliche Eiſenbahnangeſtellte in Nordirland 
in den Lohnſtreik als Proteſt gegen die angekündigte Lohn⸗ 
kürzung von 10 v. H. Die Eiſenbahngeſellſchaften hoffen, 
den Verkehr auf den wichtigſten Linien mit Hilfe von Sen⸗ 
denten und Hilfsarbeitern aufrecht zu erhalten. 

Belfaſt, 31. Januar. Der Eiſenbahnerſtreik ir 
Nordirland ſetzte am Dienstag in vollem Umfange ein. 
Mit Ausnahme einiger weniger von Studenten und Me⸗ 
chanikern betriebener Hilfszüge war der geſamte Eiſen⸗ 
bahnverkehr in Ulſter und teilweiſe auch im Norden des 
iriſchen Freiſtgates lahmgelegt. Insgeſamt beiteiligen 
ſich 6 bis 7000 Eiſenbahner an dem Streik. Die Strei⸗ 
kenden ließen an vielen Stellen die Züge mitten auf der 
Strecke ſtehen. Die Lokomotiven der Hilfszüge ſowie d. 
Bahnhöfe wurden von Poliziſten bewacht, die mit Gew eh⸗ 
ren bewaffnet waren. Die Streikenden veranſtalteten 
überall große Kundgebungen und verſuchten alles, um den 
Notverkehr unmöglich zu machen. So wurden zzwiſchen 
Belfaſt und Balmoral ſämtliche Eiſenbahnſignale von den 
Streikenden unbrauchbar gemacht. Zur Verſorgung aber 
legener Städte und Dörfer mit Nahrung und Kohle wur 
den Laſtwagen geſtellt. 


Deutiche Soldaten retteten Brünn. 


Bei der Abwehr des Brünner Faſchiſtenputſches haben 
ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, drei deutſche Soldaten 
beſonders ausgezeichnet, und zwar die Soldaten Rubner. 
Laube und Kindermann. Kindermann iſt dabei ſchwen 
verwundet worden. Der Gefreite Laube, der im Hand- 
gemenge einen der Rädelsführer niederſchoß und dadurch 
eine entſcheidende Wendung herbeiführte, wurde vor dem 
ganzen Regiment belobt und zum Korporal befördert. Der 
ſchwerverwundete Soldat Kindermann wurde ebenjnils 
zum Korporal befördert, und der Soldat Rubner erhisit 
eine belobende Anerkennung des Kriegsminiſters. Alle 
drei deutſchen Soldaten wurden überdies zuſammen mit 
einigen tſchechiſchen Soldaten durch eine ehrende Erwah— 
nung im Armeebefehl ausgezeichnet, 


Der Waſſenſchmuggel aus Italien. 

Rom, 31. Januar. Amtlich wird bekanntgegeben, 
daß zwiſchen dem engliſchen Botſchafter in Rom, Graham, 
und dem Unterſtaatsſekretär im italieniſchen Außenmini⸗ 
ſterium Suvich eine Unterredung über die ſog. Waffen⸗ 
ſchmuggelangelegenheit von Hirtenberg ſtattgefunden habe, 
die in einem Teil der Auslandspreſſe zu tendenzidfen Ger 
ruüchten Anlaß gaben. 

Nach der italieniſchen Verlautbarung handelt es ſich 
um altes aus dem Kriege ſtammendes oſterreichiſches Waf⸗ 
jenmaterial, das von einer Privatfirma zur Reparatur 
nach Oeſterreich geſandt worden war. 

Anſchließend an dieſe Unterhandlungen hat Suvich 
auch mit dem franzöſiſchen Botſchafter de Jouvenel über 
das gleiche Thema geſprochen. 


John Gals worthy geſtorben. 


Der engliſche Schriftſteller John Galsworthy iſt 
geſtern in London im Alter von 66 Jahren geſtorben. Er 
erhielt 1982 den Nobelpreis für Literatur. 

Schriftſteller Galsworthy, der eine Zeitlang Rechtsan⸗ 
walt war, fritifierte in ſeinen Dramen und Romanen die 
ſoziale Blindheit und die ſeeliſche Erſtarrung der Ariſto⸗ 
kratie und des reichen Bürgertums. Seine Romane glän⸗ 
gen durch klaren Aufbau und anmutigen gedämpften Stil. 

m meiſten verbreitet iſt die „Forſyt⸗Sage“, ein an „Bud⸗ 
denbrooks“ von Thomas erinnender Serienroman. In 
äſthetiſcher Hinſicht erinnerte G. an den Wiener Artur 
Schnitzler. Wir haben gegenwärtig ſtärkere Erzähler, ſtär⸗ 
kere Schilderer. Das iſt wahr. Aber Galsworthy war 
ein feiner, zarter Künſtler, ein warmherziger Idealiſt. 


Prof. Theodor Birt geſtorben. 


In Marburg verſtarb im 81. Lebensjahre an den 
Folgen eines Schlaganfalls der im Ruheſtand lebende Pre- 
feſſor der Philologie Geheimrat Theodor Birt. Birt wer 
eine Autorität auf dem Gebiet der antiken Wiſſenſcho 
und hat ſich auch als Dichter einen Namen gemacht. 


3 


nen Fingerzeig, 


8 5 nung 2 A 105 * N * * fir? 
u | e er 
4 x 5 

Mk. oz zodzer Volkszeitung — Mitrwing, den I. Februar 1933. 


Unter Hitlers Regime. 


Volizei ſchießt auf Kommuniſten. — Zeſtungs⸗ und Verſammlungs verbote. 


Berlin, 31. Januar. Der blutige Zwiſchenfall, 
der ſich am Montagabend nach dem Nazi⸗ und Stahlhelm⸗ 
fackelzug in Berlin⸗Charlottenburg ereignete, hat zwei To⸗ 
desopfer gefordert, Von den Schwerverwundeten ſind in 
der Nacht ein Polizeibeamter und ein Sturmführer der 
NSDA® ihren Verletzungen erlegen. 

Im Anſchluß an den Vorfall unternahm die Polizei 
in den am Tatort gelegenen Häuſern eine Hausſuchung. 
Sie fand in den Wohnungen drei verletzte Kommuniſten, 
die an dem Zuſammenſtoß beteiligt waren und als Gefar- 
gene dem Staatslazarett zugeführt wurden. Außerdem 
ſind unter dem Verdacht der Mittäterſchaft 15 Perſonen, 
hauptſächlich Kommuniſten, noch in der Nacht verhaftet 
worden. ’ 

In einem Lokal von Steglitz kam es kurz vor 3 Uhr 
morgens zu einer Schlägerei zwiſchen drei NSDAp⸗An⸗ 
gehörigen und drei angeblich Parteiloſen. Verletzt wurde 
niemand. Sieben Perſonen wurden feſtgenommen und der 
politiſchen Polizei zugeführt. 

In der Müllerſtraße Ecke Seeſtraße entſpann ſich um 
3.15 Uhr morgens eine Schlägerei zwiſchen Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten. Zwei NSDAP⸗Leute wurden 
verletzt. Es wurden 15 Perſonen, und zwar KPD.⸗ und 
fünf NS DA P.⸗Leute feſtgenommen. 

Berlin, 31. Januar. Am Dienstag ſuchten Kom⸗ 
muniſten in Berlin mehrere Demonſtrationszüge zu bilden, 
die jedoch von der Polizei aufgelöſt wurden. Auf einer 
Stelle leiſteten die Kommuniſten Widerſtand. Polizei⸗ 
lichen Angaben zufolge Toll dabei auch auf die Polizei ge⸗ 
ſchoſſen worden ſein, was die Polizei zum Anlaß nahm, 
um in die Menge zu ſchießen. Von den Polizeikugeln 
wurde eine Perſon getötet, eine ſchwer verletzt. 

Schweinfurt, 31. Januar. Im Laufe des geſt⸗ 
rigen Tages und nach Mitternacht kam es am Neuen Markt 
zu politiſchen Zuſammenſtößen, wobei auch ſcharſe Schüſſe 
fielen. Der Kaufmann Heinz wurde durch einen Hais⸗ 
ſchuß lebensgefährlich verletzt. Zwei Arbeiter trugen eben⸗ 
falls Schußverletzungen davon. 5 

Braunſchweig, 31. Januar. Am Dienstag 
wurden von der Kommuniſtiſchen Partei Flugblätter ver- 
teilt, durch die zum Generalſtreik gegen die Regierung 
Hitler aufgerufen wird. Die Polizei It Jagd auf die 
Flugblattverteiler gemacht und mehrere Perſonen 
genommen. 

Breslau, 31. Januar. Die Kommuniſtiſche Par⸗ 
tei hat hier die Generalſtreikparole ausgegeben. In den 
Mittagsſtunden kam es auf dieſer Grundlage zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu⸗ 
niſten, wobei zwei Nationalſozialiſten verletzt wurden. 

Aachen, 31 Januar. Kommuniſten verſuchten 
Dienstag morgen auf verſchiedenen Zechenanlagen des 
Aachener Steinkohlenreviers die Belegſchaftsmitglieder 
von der Arbeit fern zu halten und ſie zu einem Streik zu 
bewegen. Die Belegſchaften ſind jedoch mit einigen ganz 
wenigen Ausnahmen reſtlos eingefahren. Da die Demon⸗ 
ſtranten ſich den Anordnungen der Beamten nicht fügen 
wollten, wurden Schreckſchüſſe gegen fie abgegeben. Schließ⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Exbreß raſt in Güterzug. 


Toter und Verletzte — Lokomotiven und Waggons 
entgleiſten. 

London, 31. Januar. Bei Loughborough (Leiteſter⸗ 
ſhire) ſuhr am Dienstag ein Expreßzug mit 80 Kilometer 
Geſchwindigkeit in einen rangierenden Güterzug. Der 
Heizer des Expreßzuges wurde getötet, der Zugführer und 
zwei Fahrgäfte erlitten ſchwere Verletzungen. Die zehn 
Wagen und die Lokomotive des Güterzuges wurden aus 
dem Gleis geschleudert und vollkommen zerſtört. Die Lo⸗ 
komotive und zwei Wagen des Schnell zuges entgleiſten 
obenſalls. 

Der Tod des Heizers wurde dadurch verurſacht, daß 
der Heizer abzuſpringen verſuchte und dabei ſo unglücklich 


ſeſt 


eine Ueberführung ſtreifte, daß er buchſtäblich geköpft 
wurde. 
„Gchmutz ige Nolte‘ ermordet „King“ 
Salomon. 


Wie Boſtons Altoholtönig von der „Konkurrenz“ 
aus dem Wege geräumt wurde. 


Der Al Capone von Boſton, Charlie „King“ Salc- 
mon, Nachtklubbeſitzer und bisher unumſchränkter Herr⸗ 
ſcher des Boſtoner Alkoholſchmuggels und handels, wurde 
in einer von ihm unterhaltenen Laſterhöhle im We. 
der Stadt Boſton von fünf Verbrechern, offenbar im Auf⸗ 
trage jeindlicher Konkurrenten“, nach kurzem Wortwechſel 
niedergeknallt. Er wurde ſchwer verletzt in ein Kranken⸗ 

haus eingeliefert, wo er ſeinen Wunden erlag. Seine ein⸗ 
zigen Worte waren: „Die „Schmutzige Ratte“ hat mich 
gekillt“. BD: uhr 

Die Mörder lonnten entfliehen. Die Polizei hat kei⸗ 

1 wer ſie waren, da ſie den Leuten des 
„Kings“ unbekannt und ofſenſichtlich von auswärts beſtellt 
waren. Man glaubt aber doch, ſie ſaſſen zu können, da die 
Schmutzige Ratte“ der Spitzname eines bekannten Ver⸗ 


lich gingen die Beamten auch mit dem Gummiknüppel ge⸗ 
gen die Demonſtranten nor. 6 Kommuniſten wurden ver⸗ 
haftet. 

Berlin, 31. Januar. Die Ausgabe der „Roten 
Fahne“ vom 31. Januar iſt auf Veranlaſſung des Berliner 
Polizeipräſidenten beſchlagnahmt worden. 

Vermutlich erfolgte dieſe Beſchlagnahme auf Grund 
der teilweiſen Wiedergabe des Aufrufs des Zentrallomi⸗ 
tees der KPD, der die Aufforderung zum Generalſtreik 
unthielt. 

Effe n, 31. Januar. Der Polizeipräſident hat die 
heutige Ausgabe des kommuniſtiſchen „Ruhrecho“ beſchlag⸗ 
nahmt. 

Berlin, 31. Januar. Der nationalſozialiſtiſche 
„Angriff“ will von zuſtändiger Stelle erfahren haben, daß 
die Regierung mit den ſchärſſten Maßnahmen gegen die 
KPD. vorgehen werde. 

Weimar, 31. Januar. Der thüringiſche Innen⸗ 
miniſter hat alle gegen die Reichsregierung gerichteten 
Verſammlungen unter freiem Himmel verboten. 


Kursſturz der deutſchen Werte in London. 


London, 31, Januar. Die Nachricht von der Er⸗ 
nennung des Hitler⸗Kabinetts führte zuerſt zu einem Kurs⸗ 
ſturz der deutſchen Bons, dem aber eine Erholung folgte. 
Die Dawes⸗Anleihe fiel zunächſt von 98,75 auf 96,50, um 
ih dann auf 98,25 zu erholen. Die Young ⸗Anleihe gab 
von 87,75 auf 85,50 nach und ſtieg dann wieder auf 86,59. 
Die Anleihe des Kali⸗Syndikats fiel von 109 auf 107. 


der „ſorgfältſae“ Nasſarzt. 

Im Berliner Urban⸗Krankenhaus hat ſich ein bedau⸗ 
erlicher Unglücksfall abgeſpielt. Ein an Blinddarment⸗ 
zündung erkrankter Patient — ein vielen Berlinern per⸗ 
ſönlich bekannter Sozialdemokrat und Gewerkſchafter — 
ſollte operiert werden. Entgegen den allgemein gelten 
den Vorſchriſten überzeugte ſich der operierende Arzt, ein 
den Nationalſozialiſten naheſtehender Mann, nicht davon, 
ob alle Vorbereitungen zur Operation richtig getroffen 
waren. So überſah er, daß man vergeſſen hatte, die künſt⸗ 
lichen Zähne des Patienten vor der Narkoſe zu entfernen. 
Die Narkoſe wurde von einem jungen, noch unerfahrenen 
Volontärarzt vorgenommen, ſo daß es völlig unbemerkt 
blieb, daß der Patient während der Operation das künſt⸗ 
liche Gebiß verſchluckte. Erſt ſpäter, als die Operation 
längſt vorbei war und der Patient nach dem Erwachen 
aus der Narkoſe über ſtarke Schmerzen in der Bruſt klagte, 
ſtellte man mit Hilfe einer Röntgendurchleuchtung feſt, 
daß ſich das Gebiß im Schlund feſtgeſetzt hatte. Bei einer 
nochmaligen Operation zur Entfernung des Gebiſſes iſt 
der Patient geſtorben. Das hinderte freilich den Nazlarzt 
nicht, auf dem Totenſchein als Urſache Blinddarmentzün⸗ 
dung anzugeben. Der Totenſchein wurde indes beanſtan⸗ 
det und die Leiche von der Staatsanwaltſchaft beſchlag⸗ 
nahmt. 


der Mord an „King“ 
Man hofft, 
verhaften zu 


brechers in Boſton iſt, durch den 
Salomon ſehr wohl angeſtiftet ſein könnte. 
wenigſtens die „Schmutzige Rate“ bald 
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können. 


Verkehrsſtockung durch eine Maus. 

Ein kleines weißes Mäuschen verurſachte dieſer Tage 
in Mailand eine gefährliche Verkehrsſtockung. Das jpielte 
ſich folgendermaßen ab: Ein kleiner Junge hatte gerad: 
in einer zoologiſchen Handlung ein Pärchen weißer Mäuſe 
erſtanden und zog ſtolz mit ſeiner Errungenſchaft nach 
Hauſe, als er plötzlich auf einer Bananenſchale ausrutſchte 
und hinpurzelte. Das Käſtchen, das die Mäuschen barg, 
geriet dabei aus den Fugen, und eines der Tierchen be⸗ 
nützte die Gelegenheit zu ſchleuniger Flucht. 

Ganz ähnlich wie in London, wo vor kurzem ein Ver⸗ 
kehrshüter vor einer Ratte ausriß und dabei den ganzen 
Verkehr in Unordnung brachte, hatte auch dies an ſich 
höͤchſt nebenſächliche Ereignis eine unvorhergehende Folge. 
Eine Dame, die das Mäuschen auf ſich zuflitzen ſah, ſprang 
erſchrocken auf den Fahrdamm und wurde von einem in 
voller Fahrt daherkommenden Lieferwagen ſchwer verletzt. 
Der Wagen hatte zuvor eine ſcharſe Wendung gemacht, 
wodurch zwei Radfahrer karambolierten und in hohem 
Bogen auf das Pflaſter flogen. Im Nu entſtand eine Ver⸗ 
kehrsſtockung, die erſt durch ein Polizeikommando behoven 
werden konnte. Das Mänschen war jn der Zwiſchenzeit 
längſt über alle Berge a 


Hundeſchnarchen und Polizeialarm. 

Ein origineller Vorfall wird aus London berichtet. 

Ein Beamter des Telephonamtes hörte zu nächtlicher 
Stunde verdächtige Geräuſche im Abhörer, die wie „das 
Stöhnen eines todkranken Menſchen“ klangen. So un⸗ 
Bela drückte ſich jedenfalls der Beamte ſeiner vorgejegten 
ehörde gegenüber aus. Eins⸗zwei⸗drei jagte die Polizei 
im „Flitzer“ zur bewußten Adreſſe, um Hilfe zu bringen 
und wenigſtens das Allerſchlimmſte zu verhüten. Ver: 
ſchlafen öffnete ein Altliches Ehepaar den Bobbies die Tür. 
„Was? Sterbenskrank? — Nein, da ſind Sie an die 
falſche Adreſſe gekommen!“ Aber die Schupos ließen ſich 


— 


nicht beirren, und ſchließlich ſtellte ſich heraus: der Tele⸗ 
phonhörer war verſehentlich nicht in die Gabel gehängt 
worden und lag nun gerade neben dem Körbchen des ſchla 
fenden Haushundes. Da dieſer Hund zu der Familie der 
Schnarcher gehörte, war der Telephonbeamte begreiflichen 
Weiſe in Aufregung geraten. 


Abgeordneter aus dem Fenſter f eſtürzt. 


Der 38 Jahre alte Abgeordnete der ungariſchen Re— 
gierungspartei Golſſy fiel aus einem Fenſter des 4. Stock⸗ 
werks und erlitt hierdurch auf der Stelle den Tod. Als 
Urſache des Unglücksfalles wird Kopfſchwindel infoige 
Grippeerkrankung angenommen. 


Bei Kunſtflügen auf zugefrorenem Ser geſtürzt. 

Der in St. Moritz zur Kur weilende engliſche Flieger 
Rodd, der über einem zugeirorenem See Kunſtflüge aus⸗ 
führte, iſt mit dem Schweizer Sportsmann Schär als Ka’ 
ſagier aus das Eis abgeſtürzt. Rodd iſt tot, Schär ſchw— 
verletzt. 2 


—— 


Tolllühne Aerzte. 


Mutige Forſcher infizieren ſich mit Bazillen. — Diät: 
verſuche im Käfig. — Ein Chirurg läßt ſich Nerven⸗ 
ſaſern zerſchneiden. 

Von jeher gehört zum wahren Forſcher Bekennermu⸗ 
und der Einſatz der ganzen Perſönlichkeit. Wie weit diejt 
Selbſtentſagung, mit dem Ziel, der kranken Menſchheit zu 
helfen, bisweilen geht, darüber erzählte Dr. Hoder kürzlich 
einige erſchütternde Beiſpiele. 

Fanatiſche Liebe zur Wiſſenſchaft und nicht zuletzt ein 
Exkenntnistrieb, deſſen tollkühner Wagemut alles auf ein⸗ 
Karte ſetzt, veranlaßten manchen Arzt und Forſcher, Hand 
an den eigenen Körper zu legen und ihn gewiſſermaßen auf 
den Experimentiertiſch zu ſpannen. Solche Verſuche ſind 
ſehr oſt der Ausdruck eines ehrlichen, mutigen Wollens, 
das die Grenzen überſchreitet, die der Selbſterhaltungs⸗ 
trieb gezogen hat. Sie ſind viel häufiger als die Oeffent⸗ 
lichkeit glaubt und als je bekannt wird. Weltberühmt find 
ja die Selbſtverſuche Pettenkofers und Emmerichs gewor 
den. Beide Forſcher vertraten die Auffaſſung, daß die da⸗ 
dals erſt ſeit kurzer Zeit bekannten Cholerabazillen für ſich 
allein nicht die Erreger der aſiatiſchen Cholera ſeien. Un 
die Richtigkeit dieſer Anſchauung zu beweiſen, tranken fit 


Waſſer, das mit dieſen Cholerabazillen infiziert worden 
war. Pettenkofer ſelbſt erkrankte zwar nur an heftigen 


Durchfällen, Emmerich dagegen an ſehr ſchwerer Cholera, 
die ihn ſeine Tollkühnheit beinahe mit dem Leben hätte 
bezahlen laſſen. 

Ueber einen geradezu unheimlichen Selbſtverſuch be⸗ 
richtet der ruſſiſche Forſcher Muctukowſki. Ein Arzt ber 
impfte ſich ſelbſt mit dem friſchen Blut einer Flecktyphus⸗ 
kranken, um zu beweiſen, daß die Flecktyphuserreger im 
Blute enthalten ſeien. Er erkrankte ſofort an dieſer furcht⸗ 
baren Seuche und rang mehr als zwei Wochen mit dent 
Tode. 8 

Viel tragiſcher endete der Verſuch des blutjungen Arz⸗ 
tes Dr. Laszeer, der ſich freiwillig dem Biß eines Moski⸗ 
tos unterwarf, um zu erforſchen, ob dieſe Tierart das gelbe 
Fieber übertrage. Der Verſuch gelang ſo gut, daß der 
Experimentator am gelben Fieber zugrunde ging. 

Der Franzoſe Dr. Garnault brachte ſich unter die 
Haut ſeines linken Armes einen Stoff, der vollkommen mit 
Rindertuberkuloſe infiziert war. Allerdings hat kein ge⸗ 
ringerer als Robert Koch dieſen Verſuch als unwiſſenſchaft⸗ 
lich gegeißelt und ihn in ſcharfer Weiſe lediglich als Sen⸗ 
ſationsbedürfnis bezeichnet. 

Viel harmloſer als dieſe Bazillenexperimente ſind die 
Verſuche, die ſich die Erforſchung der Zulänglichkeit und 
Zuträglichkeit verſchiedener Nahrungsmittel zum Ziele 
ſotzen. Drei für Beobachtung geſchulte Studenten, von 
denen zwei ſeit ihrer Jugend völlige Alkoholgegner waren, 
wurden eine beträchtliche Zeit hindurch in einen Käfig ein⸗ 
geſchloſſen und mit einer verſchiedenen Diät von Fleiſch 
und mehlhaltigen Stoffen, Gemüſen, Zucker und Waſſer 
ernährt, bis ein Normalmaß der Ernährung erreicht war. 
Dann wurden gewiſſe Teile der Fleiſch- und Zuckerration 
zurückgezogen und durch angemeſſene Alkoholmengen er⸗ 
jest. Der Aufenthalt in dem Käfig ſollte lediglich den 
Zweck haben, zu beweiſen, daß der Erſetzung der Nahrungs⸗ 
mittel durch Alkohol kein Verluſt an Wärme, Gewicht oder 
Kraft folge. 

Zum Schluß ſei noch die eigenartige Tat des Londo⸗ 
ner Chirurgen Dr. H. Head erwähnt. Er ließ ſich Nerven⸗ 
fafern am Arme zerſchneiden, um zu beobachten, wie der 
Arm für gewiſſe Sinneswahrnehmungen allmählich un⸗ 
empfindlich wurde. Daraufhin ließ er ſich die zerſchnitte⸗ 
nen Nervenfaſern am Arm wieder vernähen und ftudierte, 
wie die Sinneswahrnehmungen allmählich zurückkehrten. 
Dr. Hoder bezeichnet allerdings den größten Teil aller 
dieſer Verſuche als überflüſſig, da ſie keineswegs bahn 
brechende Neuerungen ergeben hätten Dr. med. L. K 
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Am Scheinwerfer. 


Die Schweine und die ... die Steuereintreiber. 


Im Dorfe Imielinek, Kreis Kutno, kam es zu Toxh 
einem Vorfall: Bei den Schweſtern Lutze erſchien ein 
Sequeſtrator des Finanzamts in Begleitung von Polizei. 
Die Schweſtern ließen ihre Schweine aus dem Stall. Die 
Beamten... ergriffen die Flucht. 

Der Epilog dieſer ſchweiniſchen Geſchichte ſpielte In: 
Gerichtsſaal. Die unfügſamen Steuerzahler wurden zu j 
zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Wer weiß, was das für böſe Schweine waren 
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Sport. 


Morgen erſter Start des LKS. in Krynica. 
Nachdem ſich LKS. die Teilnahme an den polniſchen 
Eishockeymeiſterſchaften errungen hat, begab er ſich bereits 
am geſtrigen Tage nach Krynica. Das erſte Spiel wird 


LKS. bereits morgen gegen AZS.-Pofen auszutragen 
haben, das nächſte Spiel folgt Freitag gegen Warsza⸗ 


wianka. 
Die morgigen Eishockeyſpiele. 

Sofern das Tauwetter die LKS.⸗Eisbahn nicht ge⸗ 
brauchsfähig machen ſollte, finden daſelbſt morgen zwei 
weiter Spiele um die Bezirksmeiſterſchaft ſtatt, und zwar: 
um 10 Uhr vormittags: Triumph — SKS. und im An⸗ 
ſchluß daran Makkabi — Strzelec. 


Wer nimmt an der Voxveranſtaltung des IKP. teil. 


Für die morgen um 11.30 Uhr im Populären Thea⸗ 
ter ſteigende Boxveranſtaltung ſind folgende Kämpfe vor⸗ 
geſehen: Pawlak — Liebermann, Grabo®— Szymſie⸗ 
wicz, Graczyk — Brzenczek, Leszezynſki — Michalak, Spo⸗ 
denkiewiez — Krzywanſki, Nikonorow — Wozniakiewicz, 
Babicki — Roguszewſki, Banaſiak — Wdowinſki, Taho- 


rel — Marczewſki, Stahl II — Lipiec, Roſlaw — Krentz.“ 


Kommen Bayerns Boxer nach Lodz. 


Wie wir erfahren, hat die Boxſektion des IKP. 
Schritte unternommen zwecks Verpflichtung einer Box⸗ 
mannſchaft aus Bayern mit Ziglarſki und Spinnagel an 
der Spitze. Sollte es zu einem günſtigen Abſchluß kom⸗ 
men, ſo dürfte das Auftreten der Bayern in Lodz eine 
Senſation ſein. Iſt es doch hinreichend bekannt, daß der 
Boxſport in Deutſchland in Bayern ſeine Hochburg beſitzt. 


Eiskunſtlauſen erſt am Sonntag. 


Das für Donnerstag (morgen) vorgeſehene Eiskunſt⸗ 
laufen kann aus Startſchwierigkeiten der Teilnehmenden 
erſt am Sonntag ſtattfinden. 

K. 


Theater verein „Thalia“ 


Neueinſtudierung! 


Lodger Volkszeſtung — Mittwoch, den 1. Februar 1955. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 1. Februar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſeomſchau, 11.50 Zeitzeichen, Krakauer Fan⸗ 
fare, Programm, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wette:- 
bericht, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 16 Schallplatten, 17 


Sendung für Muſiklehrer in Schulen, 17 Schallplatten, 


17.40 Vortrag, 17.55 Programm, 18 Leichte Muſik, 19 
Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer, 19.30 Literariſches Feuilleton, 19.45 Nachrichten 
aus aller Welt, 20 „Wie war das ſchön“ — alte und 
neuere Melodien und „Lieder, 20.50 Sportberichte, Nach⸗ 
richten aus aller Welt, 21 Geſangvortrag, 22 „Am Hori⸗ 
zont“, 22.15 Schallplatten, 22.55 Wetter⸗ und Polizei⸗ 
bericht, 23 Tanzmuſik. a 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14. Schallplatten, 15.30 Liederzyklus, 
15.55 Arien und Lieder, 16.30 Konzert, 18.05 Violin⸗ 
muſik, 21.10 Sinfoniekonzert, 23 Tanzmufik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 und 16.30 Konzert, 18 Hausmufik, 
fung Unterhaltungsmuſik, 20.30 40 Jahre Arbeiter⸗ 
änger. 
Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.30 Kinderſtunde, 
16.10 Frauenſtunde, 17 Konzert, 20 Operettenweisheit, 
21 Der alte Fritz in Weſtſalen, 22.20 Lieder und Verſe. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 


11.30 und 15.20 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Kon⸗ 
zert, 19.40 Klänge der Heimat, 21.35 Hörſpiel: Eine 
— Tragödie, 212 50 Tag der Muſikpflege, 22.20 Tanz⸗ 


Brag (617 195, 487 N.). 
12.30 Konzert, 16.10 Orcheſterkonzert, 18.25 Deutſche 
Fade ung, 19.20 Blas muſil, 20.45 Komödie, 21.45 Schall⸗ 
platten. 


„SCALA“-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Donnerstag, den 2., und Sonntag, den 5. Februar, pünktlich 5.30 Uhr nachmiuags 


„Frauen haben das gern. 


Muſilaliſcher Schwank in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. Mufit von Walter Kollo. 
In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Cilly Kuntze, Hertha Penczkowſta, Ira Söderſtröm, Irma Jerbe. — M. Anweiler, A. Heine, H. Krüger, R. Zerbe 


Preiſe Ber Plätze: Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.50 und 3 Zloty. Amphietheater — 2 und 1.50 Zloty, 2. Balkon — 1.50 3L, Galerie 1 Zloty. 
Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84. Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


Die 1. Lodzer Beerdigungskaſſe 
Sienklewicza 79 8 


macht hiermit ſeinen Mitgliedern bekannt, daß die 


ordentl. Generalberſammlung 


am Donnerstag, den 2. Februar, im erſten Termin um 
1 Uhr, oder im 2. Termin um 2 Uhr nachm., im Lo⸗ 
kale des Turnvereins „Kraft“, Glowna 17, ſtatt⸗ 
finden wird. 

Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird 


erſucht. Die Verwaltung. 


8 weit über eine Million Bände verbreitet. Seine Werke find vorzüglich 8 
Sie können es ſein, denn der Bächerkreis $ 
D in eine auf Solidarität aeftellte genoſſenſchaftliche Organisation ohne | 
5 Gewinnabſichten. 0 
8 Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 8 
d vier Bände jährlich. Dabei gilt völlige Freiheit der Bücherwahl. 9 
8 Selbſtverſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unferer reichen d 
Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 6.— (ſtatt RM 4.30, für 8 
„ aber zwei weitere weſent⸗ 2 
umſonſt eine umfangreiche illuftrierte Vierteljahreszeitſchrift; 8 
Z alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 8 
5 Der Bücherkreis iſt die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 

5 Bibliothek zu gelangen. 
8 Sie ſofort Mitglied im Bücherkreis. 


Das ſchůnſte Geſchent 
iſt ein Buch von Margarete Antelmann ! 


Joeben neu: 

Das Große Los 

Frauen⸗Roman von Margarete Ankelmann 
Die Geſchichte 


einer Pleinen Büro-Angeftellten, die das 
Große Los gewinnt 


Preis: Ganzleinen 3. 7.— 


Zu beziehen durch den Buch / u. Zeit ſchriften vertrieb 


„DOLKRSPRESSE” 


P für 
Venerologiſche für veneriſche u. 


Hautkrantheiten 


Heilanftalt r e 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty. 
. . 


b in Inhalt und Ausſtattung. 


5 Nichtmitglieder) beziehen. 
5 liche Vorteile: 


Kennen Sie den Büderfreis? | 
Nein? c 


D Dann leſen Sie bitte dieſe Mitteilung, wir find überzeugt, daß Sie unfer 8 
5 Mitglied werden. Der Bücherkreis hat in den ſieben Jahren feines Beſtehens 8 


Kein 


Die Zahlſtelle für Lodz iſt der 
Buch⸗ und Zeitichriften Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz. Petrikauer 109 
Der Büchertreis GmbH., Berlin SW 61. Belle⸗Alliance⸗Platz 7 


| Die 4e bie 1. ein l | | 


den deutſchen Werktätige 


1 platierwaren | 
| te m Me | 
| gusTav TESCHNER ! 


es 


Spiegeln Aſchglas 


GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) 
ISI I Sil | 


Donnerstag, dem 2. Februar d. J., 


Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden d 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Derfammlung des Vertrauenemännerrates der Stadt Lodz. 


Am Donnerstag, dem 2. Februar (Feiertag) um 10 
Uhr vormittags findet im Lokal der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Nord, Polnaſtraße 5, eine Verſammlung des Vertrauens⸗ 
männerrates der Stadt Lodz ſtatt. Neben anderen Fra⸗ 
gen ſteht auf der Tagesordnung ein Referat des ſtellv. Vor⸗ 
ſitzenden des Vertrauensmännerrats Gen. W. Zinſer 
über das Thema: 

„Die Aufgabe und die „Bedeutung des Vertrauens- 

männerrates in der Bewegung“. 
Den Vertrauensmännern der Stadt Lodz wird es zut 
Pflicht gemacht, vollzählig an dieſer Verſammlung ıril- 
zunehmen. Der Vorſitzende. 


—— 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord — Frauenorganiſation. Am 
um 4 Uhr nachwit⸗ 
tags, findet im Lokale Polnaſtraße 5 (Zubardz) die aage⸗ 
kündigte Zuſammenkunft der Frauen ſtan. 
Zu der Zuſammenkunft werden ſowohl die Frauen unſorer 
Mitglieder wie auch alle diejenigen Frauen eingeladen 
die Intereſſe für unſere Frauenbewegung bekunden. 

Der Vorſtand. 


Veranſtaltungen. 


Nomo⸗Zlotno. Spielabend. Die Ortsgruppe 
Nowo⸗Zlotno veranſtaltet am Sonnabend, den 4. Fe⸗ 


bruar, im Parteilokal, Cyganka 14, einen Spielabend. 
Zur Deckung der Unkoſten für Licht und Beheizung werd 
eine Gebühr von 25 Groſchen erhoben. Sind Karten er⸗ 
forderlich, ſo wird für das Ausleihen derſelben eine wei⸗ 
tere Gebühr von 25 Groſchen erhoben. Mitglieder der 
Partei wie auch Freunde unſerer Bewegung ſind höfl. ein⸗ 
geladen. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Theaterverein „Thalia“ 


Nur 2 Aufführungen! 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haute, Harn⸗ u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzela 5, Zelenhon 1592-40 
Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Felertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Zahnärztliches Kabinelt 


ö | Ginwna 51Tonbotwitn el. 174⸗93 


Künſtliche Zähne, — Nöntgen⸗Zahnaufnahmen. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Heilanſtaltspreiſe. 


I Deutftjer Kultur- und Bildungsverein 


„Jortſchritt“ 


Natprot-Otraße Ur. 28. 


Frauenſektion 


8 Heute, Mittwoch, den 1. Februar 5 Uhr nachm.: 
Vorſtandsſit ung 

ab 6.30 Uhr abends: 
Zuſammenkunft 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Jar: Heute, 8 u. 10 Uhr „Offene Herzen“ 

Casino: Nachtgericht 

Capitol: Liebeskommando 

3 J. Die rote Spur; 

em Posten 

Gn Axela 

Luna: Teodosia— Sewastopol 

Metro: 100 Meter Liebe; Adria: Der Affen- 
mensch 

Oswiatowe: Großstadtsumpf — Pat und 
Patachon 

Palace: Die letzte Junggesellennacht 

Przedwiosnie: Dr. Jekyll und Mr. Hyde 

Splendid: Die Obdachlosen 

Uciecha: Aufruhr der Sinne — Pat und Pa- 

tachon als Erfinder des Pulvers 


II. Menschen auf 
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Sogesnenigleiten. 


Die Jerhandlungen in der Kotoninduſtrie 
zerſchlagen. 


Vorgeſtern ſpät abends wurden die Beratungen zwi⸗ 
ſchen Vertretern der Kotoninduſtriellen und Arbeikern 
beendet. Die Arbeitervertreter verlangten die Anſtellung 
von Lehrlingen in beſchränkter Zahl und nach Verſtändi⸗ 
gung mit dem Verband, Anerkennung der Fabrikdelegier⸗ 
ten und Vertrauensleute ſowie Bezahlung unverſchuldeter 
Stillſtän de. 

Dieſe Fordermigen wurden von den Induſtriellen 
abgelehnt. Die Verhandlungen ſind alſo jetzt auf 
dem toten Punkt angelangt. Es iſt möglich, daß die Ar⸗ 
beiter einen kurzen Proteſtſtreik organiftiren werden. (p) 


Dirirmede Jaszczelt geht nach Wilno. 


Depactemciitssirektor Hauke⸗Noawak — Lodzer Wojewode. 

Der Staatspräſident hat geſtern Ernennungsdekrets 
unterzeichnet, durch die Verſchiebungen und Neuernennun⸗ 
gen auf den höheren Verwaltungspoſten erfolgten. U. g. 
wurde der langjährige Lodzer Wojewode Jaszezolt zum 
Wojewoden von Wilna ernannt. Zum Wojewoden dn 
Lodz iſt der bisherige Departementsdirektor im Innen⸗ 
miniſterium Hauke⸗Nowak berufen worden. 


— 


Mopiel hat Gehmczyi unterschlagen? 


Wie verlautet, iſt die Affäre des Kaſſierers der Güter⸗ 
kaſſe auf dem Kaliſcher Bahnhof bedeutend ernſter als min 
angenommen hat. Die zuerſt genannte Summe don 
37 000 Zloty wird, jo ſcheint es wenigſtens jetzt, bis in die 
Dunderttauſende anwachſen. Es ſtellt ſich heraus, 
daß Szymezyk trotz ſeines guten Leumunds, und vielleicht 
gerade darum, aus der Güterbahnhofskaſſe große Summen 
nahm, die ihm nicht nur den Ankauf des Hauſes in der 
Jgajnikowaſtraße, einen zweiten ſolchen Kauf in der 
Przendzalnianaſtraße und den Erwerb eines ziemlich gro⸗ 
en Unternehmens in Tuszun, ſondern auch ein Leben auf 
großem Fuße ermöglichten. Eine Lebensweiſe, die er wohl 
vor den Dienſtkollegen verheimlichte, von der aber die Be⸗ 
kannten und Verwandten des Spitzbuben ſehr gut wußten. 
Höchßwahrſcheinlich hat Szymczyk auch ſchon geſtohlen, als 
er noch auf dem Fabriksbahnhof feinen Poſten bekleidete, 
denn das Unterſchlagen ſo bedeutender Summen in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit (der Mann war erſt zwei Jahre 
auf dem Kaliſcher Bahnhof tätig) ſcheint faſt unmöglich. 
Mit Rückſicht auf die noch anhaltende Unterſuchung werden 
die Ergebniſſe noch nicht bekanntgegeben. 

Anſtetlende Krankheiten. 

Dem ſtädtiſchen Geſundheitsamt wurden im Laufe 
der vorigen Woche in der Zeit vom 22. bis 28. Januar 
folgende anſteckende Erkrankungsfälle gemeldet: Unterlei 
typhus 14 Fälle (in der Woche zuvor 7), Scharlach 22 (27), 
Diphtheritis 42 (33), Ruhr 10 (18), Roſe 5 (4), Keuch⸗ 
huſten 1 (0), Kindbettfieber 2 (0). Die Zahl der anſtecken⸗ 
den Erkrankungen beträgt insgeſamt 96, ſie iſt im Verhält⸗ 
nis zur Vorwoche um 7 Fälle reicher. 

Krakauer Spitzbuben in Lodz geſaßt. f 

Geſtern nacht fielen einer Polizeiſtreife in der Naru⸗ 
towiczaſtraße zwei Handkoffer tragende Männer auf. Als 
ſich die Poliziſten ihnen näherten, warfen ſie die Hand⸗ 
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Margaret? Ankelmann. 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Lucie von Löwen intereſſierte ſich vor allem für das 
Schloß ſelbſt; der alte Bau imponierte ihr, der Park zog 
ſie mächtig an. 

Als ſie den Wunſch äußerte, Schloß und Park zu ve⸗ 
ſichtigen, ſprang Theobald eifrig auf, ſich als Führer 
anzubieten. 

Herr von Löwen war gerade in einem Geſpräch mit 
Auguſt Richter und Direktor Blümler. Erſt als ſeine 
Tochter aufſtand und die Terraſſe verlaſſen wollte, ſah 
er auf, 

„Was iſt los, Lucie? Wo willſt du hin?“ 

„Ich möchte mir das Schloß anſehen und den Park, 
Pa. Herr Fiſcher will mir alles zeigen. Aber du kannſt 
ruhig einſtweilen mit den beiden Herren zum Vergwerk 
gehen. Wir kommen dann nach.“ - 

Eine Sekunde ſpäter war fie mit Theobald Fiſcher 

hinter einer Taxushecke verſchwunden. 

„Wenn es Ihnen recht iſt, Herr von Löwen, können wir 
uns gleich auf den Weg machen“, ſagte jetzt Auguſt. 
„Vielleicht benutzen wir meinen Wagen; es iſt zwar kein 
Auto, aber meine Trakehner ſind auch nicht ohne, und ſie 
bringen uns ebenfo ſicher und gut zum Bergwerk hinüber.“ 

„Wiſſen Sie, Herr Doktor, eigentlich laſſe ich mich viel 
lieber von Ihren Tratehnern befördern als von dem 
Opel meiner Tochter. Uns Landleuten liegt das, glaube 
ich, ſo im Blut. | 

Aber machen Sie was, wenn fo ein Teufelsmädel 
unbedingt ein Kabriolett haben will. Das iſt ſchick, das 
muß ſie haben, dagegen kann man nicht ankommen, ſonſt | 
iſt man altmodiſch und hinterm Mond zu Haufe. Wenn 


umkrempeln. 


Lobzer Volkszeitung — Mittwoch, den I. Februar 1950. 


koffer fort und ergriffen die Flucht. Sie konnten aber 
feſtgenommen und zuſammen mit den Koffern nach dem 
Unterſuchungsamt gebracht werden. In den Koffern be⸗ 
fanden ſich Einbrecherwerkzeuge und von Diebſtählen her⸗ 
rührende Sachen. Die Feſtgenommenen erwieſen ſich als 
der 32 Jahre alte Andrzej Bialczyk und der 34 Jahre alte 
Otto Lerch aus Krakau, die zu „Gaſtauftritten“ nach Lodz 
gekommen waren. (p) 


Drei Diebe geſtellt. 

Vor einigen Tagen wurde in das Büro des Haus⸗ 
beſitzervereins in Chojny, Pryncypalnaſtraße 22, einge⸗ 
brochen. Die Einbrecher hatten verſchiedene Geräte und 
eine Schreibmaſchine entwendet. Die Polizei brachte her⸗ 
aus, daß an dem Diebſtahl der Pane 5 20 wohn⸗ 
hafte Wladyſlaw Pietrzak beteiligt geweſen war. Pietrzak 
und ſein Bruder Joſef (Napiorkowſkiſtraße 9) wurden ver⸗ 
haftet. Sie geſtanden den Diebſtahl ein und nannten als 
Dritten einen gewiſſen Szezepan Danielewſki (Napior⸗ 
kowſkiego 11). Da fie die Schreibmaſchine nicht hatren 
verkaufen können, nahmen ſie ſie auseinander. Die Teile 
konnten aufgefunden und dem Hausbeſitzerverein zurück⸗ 
gegeben werden. (a) 


Junge vom Pferd getreten. 
An der Ecke Ogrodowa und Zachodnia wurde der 10 


Jahre alte Moniek Karp (Weſola 17) von einem Pferde 
getreten. Er trug eine ſchwere Beinverletzung davon. (p) 


Unfall bei der Arbeit. 

In den Werkſtätten des Kaliſcher Bahnhofes wurden 
dem in Cyganka wohnhaften Otto Schäntzler drei Finger 
der rechten Hand abgeriſſen. (p) a 


Vergiftung durch Benzingas. 

In der Plüſchfabrik W. Goralfki (Pomorſka 38) war 
geſtern der 30 Jahre alte Leon Kalinowſki (1⸗go Maja 8) 
mit der Reparatur eines Benzinmotors beſchäftigt. Durch 
die ausſtrömenden Gaſe betäubt, brach der Mann ohn⸗ 
mächtig zuſammen. Er wurde in das Bezirkskrankenhaus 
gebracht. (p) 


Jalſchmünzen in der Krauttonne. 
Ein Ofen, der mit 20⸗Zlotgſcheinen geheizt wurde. 


Vor einigen Tagen konnte herausgebracht werden, 
daß der 28 Jahre alte Ignacy Kokula (Konarzewſkiego 5) 
und ſeine Frau Kazimiera in größeren Mengen Falſch⸗ 
geld ausgeben. Als man ſie feſtnahm und einer Leibes⸗ 
reviſion unterzog, fand man bei ihnen eine größere Menge 
jaliher Münzen und Scheine. Sofort wurden einige Po⸗ 
liziſten nach der Wohnung des Ehepaares geſandt. 

Dort befanden ſich die 31 Jahre alte Helena Maria 
Spiridonow (Kelma 39) und der 51 Jahre alte Henryk 
Kucharſti aus dem Dorf Rogi. Auf das Klopfen der Po⸗ 
lizei wurde nicht geöffnet. Erſt nach längerer Zeit wurden 
ſie in die Wohnung eingelaſſen. Den Beamten fiel auf, 
daß in der Kanone ein ſehr großes Feuer brannte. Dieies 
wurde ſofort gelöſcht, worauf aus dem Ofen halbverkohl' 
20⸗Zlotyſcheine gezogen wurden. Auch unter einem Tiich 
wurden mehrere Pakete dieſer Scheine gefunden. Bei 
näheren Beſichtigungen einer Krauttonne fand man im 
doppelten Boden der Tonne 5⸗ und 10⸗Jlotyſtücke in gro⸗ 
ßer Zahl. 

Die in der Wohnung überraschten Perſonen wurden 
gleichfalls verhaftet. Sie, wie auch die Eheleute Kolula 
gaben an, das Falſchgeld von einem dem Namen nach un⸗ 
belannten Mann erhalten zu haben, der ihnen für die Ver⸗ 
breitung 25 Prozent der in Umlauf geſetzten Summen 
überließ. (p) 


3 
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man Vater einer modernen Tochter iſt, muß man ſich halt | 


Alſo kommen Sie; ich freue mich auf die Trakehner und 
auf das Bergwerk.“ 
* 


* * 

Theobald Fiſcher war ein eifriger Erzähler, der viel 
von Schloß Löbbaus Vergangenheit zu berichten wußte. 
Zucie hörte aufmerkſam zu und beſah ſich alles ganz 
genau. , 

Als ſie auf die Terraſſe zurückkehrten, fanden fie die 
Geſellſchaft nicht mehr vor. 

„Darf ich Sie in meinem Wagen hinüberbringen, Herr 
Fiſcher?“ fragte Lucie, und Theobald ſetzte ſich begeiſtert 
neben Luecies Steuerrad. 

Leicht glitt der Wagen dahin, 
ſpieleriſch geſchickt geſteuert. 

„Wie alt ſind Sie eigentlich, Fräulein Lucie?“ 

„Aber, Herr Fiſcher, ſo etwas fragt man eine Frau 
doch nicht.“ 

„Na, bei Ihnen darf man das noch, Fräulein Lucie. 
Sie ſind doch noch ſchrecklich jung, noch nicht einmal 
heiratsfähig.“ 

Entrüſtet fuhr die junge Dame auf. 

„Was glauben Sie, Herr Fiſcher? Ich bin gerade im 
richtigen Alter, um zu heiraten ...“ 

In dieſem Augenblick machte der Wagen einen Hopjer. 
Lucie hatte nicht auf den Weg geachtet, war über einen 
Stein gefahren, 

Im nächſten Augenblick hatte ſie den Wagen wieder 
in ihrer Gewalt. Aber das Geſpräch blieb unterbrochen, 
ſo lange, bis man am Bergwerk angelangt war. 

Sie hielten an und ſtiegen aus. Lächelnd ſtreifte 
Lucies Blick das Geſicht Theobald Fiſchers, das etwas 
ärgerlich ausſah, des unterbrochenen Geſprächs wegen. 
Das war ja ein richtiger Draufgänger, man mußte ihn 
wirklich hier und da ſtoppen. 

Lucie war eifrig bei der Sache, als man im Tagebau 
harumd io Sie konnte nicht genug ſehen und hören, 


von der Lenkerin 


Der Gymnaſial⸗ Prozeß. 


Das Berufungsverſahren der Lehrerſchaft des Deutſchen 
Wymnaſiums nertagt. 


Die Berufungsklage der Lehrerſchaft des Deutſchen 
Gymnaſiums zu Lodz gegen Danielewſki, Gebauer und Dr. 
Jakob in Sachen des vom Lodzer Bezirksgericht gefällten 
Urteils kam geſtern vor dem Warſchauer Appellations⸗ 
gericht zur Verhandlung. Von ſeiten der Angeklagten — 
Danielewſti iſt bekanntlich inzwiſchen geſtorben — ſtellte 
ſich niemand, auch kein Verteidiger. Die Direktoren 
Guthke und Schmidt vertrat der Lodzer Rechtsanwalt 
Sieradzki, die fünf von der Schulbehörde durch Entziehung 
der Lehrerlaubnis gemaßregelten Lehrer und Lehrerinnen 
ließen ſich von den Warſchauer Rechtsanwälten Sterling 
und Wodzinſki vertreten. Trotzdem die Verhandlung der 
Klage für 12 Uhr angeſetzt war, kam es aber erſt unt 
3 Uhr dazu. Nach Erledigung der üblichen formellen An⸗ 
gelegenheiten ſtellten die Rechtsanwälte Sterling und 
Wodzinſki den Antrag auf Vertagung der Verhandlung, 
da ſie erſt am Tage der Verhandlung Einblick in die Pro⸗ 
zeßakte nehmen konnten und außerdem beabſichtigen ſie 
noch, Zeugen anzugeben und Beweismaterial beizubrin⸗ 
gen. Das Gericht beſchloß dem Antrage gemäß und ver⸗ 
tagte die Verhandlung der Berufungsklage, 

Vierföpfige Familie gasvergiſtet. 

Als geſtern früh die Milchfrau in die Wohnung der 
Familie Jagiello (Brzezinſta 88) wie alltäglich Einlaß be⸗ 
gehrte, wurde ihr nicht geöffnet. Mit Hilfe von Nachbarn 
wurde die Tür aufgebrochen. Die Wohnung fand man mit 
Kohlendämpfen angefüllt. Die Familie lag beſinnungslos 
in den Betten. Sofort wurde die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
beigerufen, die dem 55 Jahre alten Walenty Jagiello, ſei⸗ 
ner Frau Walerja und ſeinen Söhnen, dem 19jährigen 
Kazimierz und dem 15jährigen Broniflaw, Hilfe erwles. 
Die Eltern wurden ins Bezirkskrankenhaus geſchafft. Die 
Söhne konnten in der Wohnung zurückgelaſſen werden. (p) 
Selbſtmordverſuch im Poniatowſki⸗Park. 

Geſtern früh fand ein Wächter im Poniatowfki⸗Park 
auf einer Bank eine beſinnungsloſe junge Frau. Ein 
neben der Bank liegendes Fläſchchen wies darauf hin, daß 
es ſich um einen Selbſtmordverſuch handelt. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ſchaffte die Beſinnungsloſe in das Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus. Aus den Papieren der Lebens⸗ 
müden ging hervor, daß es das 23 Jahre alte beſchäfti⸗ 
gungsloſe Dienſtmädchen Staniſlaw Jochienczak iſt. (p) 
Hunger. 

In der Targowaſtraße brach die 32jährige Arbeits⸗ 
loſe Katarzyna Modrzwiec vor Hunger zuſammen. Sie 
wurde in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle überführt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koseielny 10; A. Charemza, Bos 
morſta 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr: 
kowſka 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz 
Pabianicka 50. 


Aenne. 


Ne Bllchere! des D. K. u. B. V. „Fortſcheitt“ 


(Nawrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert worden. 
Bücherausgabe Dienstags und Freitags von 6 bis 
8 Uhr abends. 
Werdet Leſer der Bücherei! 
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und alle Herren beeilten ſich, der reizenden jungen Dame 
jede Einzelheit zu zeigen. 

Theobald hatte für dieſes Mal keine Gelegenheit mehr, 
ſie für ſich allein zu haben. 

Dann ſaß Herr von Löwen wieder neben Lucie in 
dem kleinen Kabriolett, um nach Hauſe zu fahren. Er 
bat Auguſt und Theobald, zuſammen mit den leitenden 
Bergwerksbeamten, ſobald als möglich nach Löwen zu 
Beſuch zu kommen, um einen gemütlichen Abend drüben 
zu verleben. 

Theobald war gar nicht entzückt von der Idee, Lueies 
Geſellſchaſt mit jo vielen Männern teilen zu müſſen. Aber 
er konnte es nicht verhindern, daß ſchon am übernächſten 
Abend die ganze Geſellſchaft nach Löwen hinüberfuhr. 

Bald ſaß man vergnügt in der großen Halle des 
Löwenſchen Gutshauſes. Es gab ein vorzügliches Mahl 
und einen herrlichen Tropfen. Die Stimmung war bald 
ſehr angeregt. 

Theobald brannte vor Eiferſucht, wenn er ſehen mußte, 
wie alle Herren der reizenden Lueie den Hof machten. 
Man riß ſich um einen Tanz mit ihr. 

Aber man konnte ſehen, daß Theobald trotzdem der 
Bevorzugte blieb. Sie tanzte mit ihm öfters als mit den 
übrigen, und ſo war er einigermaßen zufrieden, als ſie 
ſich endlich auf den Heimweg machten. 

Zu Hauſe ſaßen die Freunde noch ein wenig zu⸗ 
ſammen. N 

„Alſo, Theo“, meinte Auguſt Richter, „diesmal hat es 
dich ſcheinbar mächtig gepackt. Und ihr ſcheint es nicht 
viel anders zu gehen. Wir übrigen waren nur not⸗ 
wendiges Uebel.“ 

„Aber Guſt, du übertreibit. 
Lucie ſehr gern...“ 

„Warum ſagſt du mir nicht die Wahrheit, Theo? Du 
liebſt ſie, und du ſteuerſt mit vollen Segeln darauf zu 
die Sache fo ernſthaft wie möglich zu nehmen. Dein Vate! 
wird ſicher ſehr beglückt fein, wenn du dadurch ie Borerei 
aufgibſt und ihm eine entzückende Schwiegertochter ins 
Haus hringit.* Torstetzung ınlaf.) 


Gewiß, ich mag Fräulein 


Nr 32 


Urteil im Kuchcial⸗Prozeh. 


Lodzer Bollszei 


65 Jahre Gefängnis. 


Das Strafmaß der 8 Verurteilten: Kuchcjatk 15 Jahre Gefängnis, Nzetelſti — 12, 
Klimczat — 11, Grodzictii — 8, Wisniewſti und Nybal — 6, Smiguliti —5, 
Renofit — 2 Jahre 6 Monate. | 


Geſtern, am zweiten Verhandlungstage, erhält der 
Verteidiger des Chauffeurs Smigulſki, Rechtsanwalt Hart⸗ 
länder, als erſter das Wort. Redner verſucht in einer 
langen Rede die Unſchuld ſeines Klienten zu bemeijen. 
Der zweite Verteidiger Smigulſkis, Rechtsanwalt Lukaſie⸗ 
wicz, ſchließt ſeine Anſprache mit der Bitte um Freiſpruch 
oder um ein mildes Urteil. 


Der Angeklagten letztes Wort. 


Roman Kuchciak hält faſt eine Stunde lang eine 
Verſammlungsrede. Er betont mit Nachdruck, daß ſein 
Vergehen politiſchen und ſozialen Charakter habe. Er 
bittet die Vertreter der Preſſe, ihn nicht als gewöhnlichen 
Verbrecher zu betrachten, ſondern als Menſchen, der das 
Wohl der Arbeiter im Auge hatte. Den Ueberfall hat er 
nicht nach vorheriger Ueberlegung ausgeführt. Der Vor⸗ 
ſatz kam ſpontan, plötzlich. Die Organiſation brau hte 
Geld. Bemühungen, um es zu beſchaffen, waren vergeb⸗ 
lich. Unter dem Einfluß von Breſt dem Fauſtrecht 
der letzten Wahlen gewöhnten ſich die Kartellmitglieder an 
den Gedanken, durch Gewalt in den Beſitz der nötigen 
Mittel zu gelangen. 

Kuchciak widerſpricht ſich oft: er verſichert, daß er an 
dem Ueberfall nicht teilgenommen habe und erklärt in 
gleichem Atemzuge, daß die Partei für den Ueberfall leine 
Verantwortung trage, ſondern nur er allein. Dann wie⸗ 
der ſagt er, daß er den Ueberfall mit voller Ueberlegung 
ausgeführt habe, aber darum, um den Arbeitsloſen zu 
helfen, und nicht, um Einfluß auf die Arbeiter zu gewin⸗ 
nen, wie es einige Zeugen behaupten. Die Saiſonarbeiter 
hatten von der Verwaltung des Kartells die Beſcheinigung 
der Auszahlungen verlangt. Das wurde erreicht, 5 Tage 
nach der Bombenexploſion wurden die Unterſtützungen zu⸗ 
erkannt. Menſchenopfer wollte er nicht. Er habe nicht 
gewußt, daß eine gewöhnliche Petarde einen Menſchen zer⸗ 
fetzen könne. 


Was den Raubüberfall betrifft, ſo gab Polizeikom⸗ 


mandant Niedzielſki ihm fein Ehrenwort, daß er von ſei⸗ 


nem, Kuchciaks, Bericht über den Ueberfall keinen Gebrauch 
machen werde. Die Parteibehörden hätten davon nichts 
gewußt. Die von ihm eingeleiteten wirtſchaftlichen At 
tionen waren ſtets von Erfolg gekrönt, jagt Kucheial. Er 
erwarte das Urteil des Hohen Gerichts. 

Der Angeklagte Rzetelſki erklärt, nur ſeine ſchwie⸗ 
rige finanzielle Lage habe ihn auf die Anklage⸗ 
bank gebracht. Klimezak bittet um ein mildes Urteil. 
Rybak ſagt in Erwiderung zu Zeugenausſagen, daß er den 
Anzug, den er trage, für eigenes Geld gekauft habe. Gro⸗ 
dzicki erklärt, er ſei von Kuchciak irregeführt worden. 
Smigulſki bittet um Freiſpruch. Wisniewſki, der eben- 
falls um Freiſpruch bittet, erklärt, er habe an dem Bom⸗ 
benattentat nicht teilgenommen. Renoſik jagt, er habe der 
Partei helfen wollen. Auch er bittet um Freiſpruch. 

Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück. 


Das Urteil. 


Um 3 Uhr betritt das Gericht wieder den zum Brechen 
vollen Saal. Das Publikum iſt aufgeregter als die An⸗ 
geklagten. Der Vorſitzende Richter Illinicz verlieſt das 
Urteil: 

Roman Kuchciak erhält wegen des Ueberfalls auf 
den Kaſſierer Michel 12 Jahre und für das Bomben⸗ 
attentat 14 Jahre Gefängnis. Die Strafen wurden in 15 
Jahre Gefängnis zuſammengezogen. 

Jan Rzetelſki wurde wegen des Ueberfalls zu 
8 Jahren, wegen der Bombenlegung zu 11 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt, zuſammengezogen: 12 Jahre Gefängnis. 

Staniſlaw Klimezak des Ueberſalls 
8 Jahre, wegen des Bombenattentats 10 Jahre, zuſam⸗ 
mengezogen in 11 Jahre Gefängnis. 


Aus dem Reiche. 


Lemberg verlangt billigen S'rom. 


Die auf eine Verbilligung der elektriſchen Strompreiſe 
abzielende Aktion ſchlägt immer breitere Kreiſe. Tauſende 
von Perſonen unterſchreiben das entſprechende Memorial. 
Gleichzeitig führen die Stromverbraucher eine lebhafte 
Propaganda, in Aufrufen beweiſen ſie, daß infolge der 
hohen Strompreiſe der Verbrauch um ungefähr 30 Prozent 
zurückgegangen iſt. Dieſer Tage wird in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine große Verſammlung ſtattfinden. 


Oberichlefien von ſeiner „Weberbande“ 
befreit. 
Das letzte Mitglied endet durch Selbſtmord. 
Die Weberbande, welche die Raubüberfälle der letzten 
geit in Oerſchleſien verübte, iſt nun völlig unſchäd⸗ 


lich gemacht. 
Bekanntlich war in Antonienhütte der Bandit Adam⸗ 


Antoni Rybak und Joſef Grodzieki wurden 
des Ueberfalls für ſchuldig befunden. Grodzicki erhielt 
8 Jahre, Rybak 6 Jahre Gefängnis. 

Feliks Wisniewſki für die Bombenlegung — 
6 Jahre Gefängnis. Boleſlaw Renoſik wegen desſel⸗ 
ben Vergehens — 2% Jahre Gefängnis. l 

Wladyſlaw Smigulſki, der Chauffeur — 5 Jahre 
Gefängnis. wi 

Allen Angeklagten wurden die Rechte für 5 Jahre 


entzogen. 
Urteils begründung. 
In der Begründung nimmt das Gericht die Schuld 
aller Angeklagten als erwieſen an. Hinſichtlich Grodzieki 
kam das Gericht zu dem Schluß, daß er eine wichtige Rolle 
geſpielt habe. Das Gericht glaubt nicht, daß der Chauf⸗ 
feur die auf dem Wege zum Ueberfall geführten Geſpräche 
im Auto nicht gehört hat. Er ſowohl wie Grodzicki haben 
hören müſſen, worum es ging. Obgleich Wisniewski wäh⸗ 
rend der Verhandlung geleugnet hat, glaubt das Gericht 
ſeinem Schuldbekenntnis vor dem Unterſuchungsrichter. 
Es unterliege auch keinem Zweifel, daß alle Verurteiiten 
die Wirkungskraft der Bomben gekannt haben. Die Hin⸗ 
zuziehung von Renoſik und Wisniewſki durch Kuchciak und 


Rzetelſti ift nach Anſicht des Gerichts ein weiterer belaſten⸗ 


der Umſtand, da dieſe Rädelsführer ſich ſelbſt der Gefahr 
nicht ausſetzen wollten. Renoſik hat, vom Gewiſſen ge⸗ 
rührt, die verhängnisvolle Schnur nicht abgezogen. Die⸗ 
ſes Zögern hat das Gericht als mildernden Umſtand in 
Betracht gezogen. Wisniewſti habe ſowohl die Bombe ge⸗ 
legt, ſich aber keine Rechenſchaft über die Folgen gege en. 
Das Gericht iſt der Anſicht, daß die Verbrechen teilweise 
aus Parteiintereſſe, teilweiſe aus Gewinn⸗ 
ſucht verübt worden ſind. 

Die Angeklagten nahmen das Urteil mit Ruhe auf. 


Lodzer Handelsbank 
auch vor dem Oberſten Gericht. 
Der Stnatsanmalt hat Kaſſation angekündigt. 


Staatsanwalt Karſki hat gegen das vorgeſtern im 
Bezirksgericht gefällte Urteil, das auf Freiſpruch lautet, 
Kaſſation angekündigt. Die Affäre der Handelsbank werd 
alſo zum drittenmal zur Verhandlung kommen. (a) 

Vetrügeriſcher Poftaffiftent. 

Am 26. Juni v. J. teilte das Hauptpoſtamt dem Un⸗ 
terſuchungsamt mit, daß der 27 Jahre alte Poſtaſſiſtent 
Wladyſlaw Cieſielſti Mißbräuche verübt habe. Nach 
Durchführung der Unterſuchung hatte ſich Cieſielſki geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 

Aus der Anklageakte ging hervor, daß Cieſielſki als 
Leiter der Poſtagenkur in Wartkowice von einem Antoni 
Kruk eine Spareinlage auf die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
2000 Zl. entgegengenommen hatte. Er ſtellte ein Spar⸗ 
buch aus, doch dachte er die Summe nicht. Nach einiger 
Zeit wollte Kruk 1100 Zl. abheben. Cieſielſki betrog den 
Mann um die reſtlichen 900 Zl., er ſtrich die ganze Summe 
aus dem Sparbuch. Auch als ſtellvertretender Leiter der 
Poſtämter 1 und 2 in Lodz unterſchlug er Summen in 
Höhe von 3000 ZI. Der Angeklagte bekannte ſich nicht 
zur Schuld. Er wurde zu 11% Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteiſt. (p) 


Ein Jahr Gefängnis — weil er Brot ſtahl. 
Kazimierz Siwek, ohne ſtändigen Wohnſitz, ſtahl am 
25. November 1932 von dem Wagen des Bäckers Finſter 
(Kilinſkiſtraße 55) ein Brot. Siwek wurde geſtern in An⸗ 
betracht deſſen, daß er bereits vorbeſtraft war, vom Lodzer 
Stadtgericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 


czyk nach ſchwerem Feuergefecht verwundet worden, jo daß 
er ins Spital in Bielſchowitz eingeliefert werden mußte, 
wo ihm ein Bein abgenommen wurde. Der Anführer der 
Bande, Weber, verübte in Schwientochlowitz Selbſtmord, 
als er keinen Ausweg mehr ſah. Die Polizei blieb nun 
auch dem Otto Majksner, dem letzten Mitglied der Bande, 
ſtändig auf den Ferſen. Der Kommandant des Polizei⸗ 
poſtens in Paniow erfuhr, daß Majskner in der Umgebung 
geſehen wurde. Auf Rädern machte er ſich mit zwei Be⸗ 
amten ſofort an die Verfolgung. Nach kurzer Zeit wurde 
Majksner geſtellt. Auf die Aufforderung „Hände hoch!“ 
zog Majksner die Hände aus den Taſchen ſeines Paletots 
und erhob fie langſam, plötzlich griff er doch in die Bruſt⸗ 
taſche und zog einen Revolver hervor. Der eine Beamte, 
der glaubte, daß er auf ſeine Verfolger ſchießen wollte, 
verletzte ihn mit einem Revolverſchuß am Oberſchenkel. 
Majksner ſetzte aber im Zuſammenbrechen den Revolver 
an die Schläfe und erſchoß ſich. Er war ſofort tot. 

Man fand in den Manteltaſchen noch 25 Zloty und 
eine größere Anzahl Revolverpatronen. 

Damit iſt der letzte der berüchtigten Weberbande un⸗ 
ſchädlich gemacht. Der Reſt ihrer Mitglieder wurde ſchon 


— Mittwoch, den 1. Februar 1933. 


früher auf Grund der Ausſagen von Adamcezyk feſtgenom⸗ 
men und in das Kattowitzer Gefängnis gebracht. 


Wieder ein Todesurteil. 


Das Poſener Sondergericht verurteilte den 23 Jahre 
alten Edmund Muſielak zum Tode, da er verſuchte, einen 
Poliziſten, der ihn legitimieren wollte, zu töten. 


— 


Konſtantynom. Familienabend der Orts⸗ 
gruppe der DS AP. Dieſer Abend wurde auf An⸗ 
regung der Frauen umjerer Mitglieder hin beſchloſſen. 
Trotz der äußerſt ſchweren Zeit waren die Gäſte ſo zahl⸗ 
reich erſchienen, daß ſich das geräumige Lokal als zu klein 
erwies. Man unterhielt ſich gut und riskierte auch noch 
ein Tänzchen. In ſeiner Anſprache hob der Vorſitzende 
das Zuſammengehörigkeitsgefühl der Arbeiterſchaft von 
Konſtantynow hervor, das ſich im Laufe der zehn Jahre 
des Beſtehens der Ortsgruppe oft gezeigt hat. Der Be⸗ 
weis ſoll noch einmal am 29. April erbracht werden, an 
welchem Tage die Ortsgruppe das zehnjährige Stiftungs⸗ 
jeft begeht. Für Unterhaltung der Erſchienenen ſorgte 
Frau Eierkuchen durch einen beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trag und Genoſſe R. Eckert, deſſen Repertoir unerſchöpflich 
war und gewaltigen Beifall hervorrief. Auch eine Ver⸗ 
loſung von einigen Bonbonnieren trug ſehr viel zur Unter⸗ 
haltung bei. Da auch für Schnitten und warme Speiſe 
(für billiges Geld) überaus reichlich geſorgt war, vergaßen 
die Anweſenden von der Zeit und gingen erſt in den ſpäten 
Morgenſtunden nach Hauſe. 

Pabianie. Flobertgewehr in Schüler⸗ 
händen. In den vorgeſtrigen Nachmittagsſtunden kam 
zum 12jährigen Staniſlaw Decer (Boczna 6) ein Schul⸗ 
kamerad, der 14jährige Zenon Choronzy. In Abweſenheit 
der Eltern begannen ſie mit einem Flobertgewehr zu han⸗ 
tieren. Ein Schuß fiel. Die Kugel ging dem Choronzo 
durch die Bruſt. Der ſchwerverwundete Junge wurde nach 
dem Krankenhaus überführt. Decer wurde erſt in den 
Abendſtunden im ſtädtiſchen Park, wohin er aus Furcht 
vor Strafe geflüchtet war, aufgefunden. 

— Eine Wagenladung Brot geſtohlen. 
In der Fabrycznaſtraße wurde vorgeſtern morgens auf 
einen Wagen der mechaniſchen Bäckerei Lubiszewſkis ein 
Ueberfall verübt. Etliche Männer bedrohten den Fuhr⸗ 
mann mit Eiſenſtangen und ſtahlen die ganze Wagen⸗ 
ladung Brot, worauf ſie, von der Dunkelheit des jungen 
Tages begünſtigt, die Flucht ergriffen. 

Inowroclaw. Feuer fordert ein Men⸗ 
ſchenleben. Sonnabend mittag gegen 11 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Paderewſkiſtraße gerufen. An der 
Brandſtelle angelangt, mußten die Feuerwehrleute infolge 
der dicken Rauchſchwaden mit Gasmasken in den Laden 
einer Frau Lucja Szymanſka, in welchem das Feuer aus⸗ 
gebrochen war, vordringen und fanden dort die 59jährige 
Frau verbrannt vor. Die alte Frau, die einen Modeſalon 
beſaß, befand ſich allein im Geſchäft und war mit dem Rei⸗ 
nigen von Hüten beſchäftigt, wobei ſie anſcheinend mit 
Benzin arbeitete und dem eiſernen Ofen zu nahe gekom⸗ 
men war, ſo daß ihre Kleider Feuer fingen. Außerdem 
hatte die Frau zu ihrer Beſchäftigung noch die Ladentür 
von innen verſchloſſen, ſo daß dieſe von den Feuerwehr⸗ 
leuten erſt gewaltſam geöffnet werden mußte. 

Wilno. Giftige Zigaretten. In der Stara⸗ 
ſtraße 12 wurde in der Wohnung der Studentin der Wil⸗ 
noer Univerſität Czeſlawa Pawlikowſka die Wohnungs⸗ 
inſaſſin beſinnungslos aufgefunden. An der Tür des Zim⸗ 
mers lag der Krankenkaſſenbeamte Stanijlam Szatkowſfki, 
ebenfalls ohne Bewußtſein. Zur Beſinnung gebracht, wur⸗ 
den die beiden Perſonen einem Verhör unterzogen. Es 
kam heraus, daß die beiden jungen Menſchen eine Vergif⸗ 
tung durch Zigaretten (Marke „Damſkie“) davongetragen 
hatten, die in einem Straßenkiosk gekauft worden waren. 
Nach Verrauchen der Zigaretten verloren beide Perſonen 
das Bewußtſein. 


Aus dem deutlichen Geſellſchaftsleben 


Silberne Hochzeit. Am Donnerstag, dem 2. Februar, 
feiert der Weber Heinrich Mil de mit ſeiner Gattin Marta 
geb. Hoffmann das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Er iſt ein 
langjähriges Ehrenmitglied des Turnvereins „Eiche“ und 
in Sportkreiſen gut bekannt. Auch wir gratulieren dem 
Jubelpaar! 

Silberne Hochzeit feiert heute der in der Geſellſchaft 
und Handelskreiſen bekannte und geachtete Direktor des 
Konſums bei der Widzewer Manufaktur, Herr Artur 
Geisler. Ihm ſowie ſeiner werten Gemahlin herzliche 
Gratulation! 

Lichtbildervortrag über Japan. Japan, das große 
Land des Oſtens, bildet den Gegenſtand eines Lichtbilder⸗ 
vortrags, den Paſtor G. Schedler heute um 7.30 Uhr 
abends im Bethaus in Zubardz (Sierakowſkiego 3) hält. 

Der Jungmännerring am Schul⸗ und Vil⸗ 
dungs verein teilt ſeinen Mitgliedern und Freunden mit, 
daß heute um 7 Uhr abends im Lokale des Schul⸗ und 
Bildungsvereins (Petrikauer 111) der erſte Probeabend 
für eine Laienſpielfahrt ſtattfindet. Es wird um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen gebeten. 
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